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ÖSTERREICHISCHER VEREIN FÜR DEUTSCHE SCHÄFERHUNDE
SVO - OG 28: Leiblachtal

Am 20. Jänner 1990 hielten wir unsere 16. Jahreshauptversammlung im Ver-
einsheim ab. Da keine Neuwahlen auf der Tagesordnung standen, bleibt der
Vorstand unverändert.
Leider konnten wir in diesem Jahr nicht die gewünschten Erfolge verbuchen,
bedingt durch unsere Junghundeführer, deren Hunde noch nicht die Ausbil-
düng vollständig abgeschlossen hatten. Auch gab es Probleme mit unserem
Abrichteplatz, welche jedoch zwischenzeitlich durch gutes Einvernehmen
verschiedener Seiten gelöst werden konnten.
Trotz allem konnten wir unser Kursabschlußtumier mit gutem Erfolg durchfüh-
ren. Am 9. Dezember 1989 schlössen wir unser Vereinsjahr mit einer Niko-
lausfeier ab. Wir danken allen Vereinsmitgliedern für ihr Zusammenhalten
und allen Anrainern unseres Abrichteplatzes für ihr Verständnis. Ein ganz be-
sonderer Dank gilt unserem Nachbarn, Herrn Franz Pichler und seiner Gattin,
fürseine Hilfe und sein Entgegenkommen.
Gleichzeitig möchten wir darauf hinweisen, daß unser diesjähriger Abrichte-
kurs für Anfänger am Samstag, den 28. April 1990, um 14. 00 Uhr beginnt. Den
Kurs wird unser Mitglied Frau Isolde Schierl abhalten und leiten. Wir freuen
uns auf Ihr Kommen und wünschen ein gutes Jahr 1990.

Der Vorstand

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

AUS DER DIEZLINGER GESCHICHTE (5. Folge)

Von Willi Rupp

10 Die Rast- oder Badmühle
Am heute noch idyllischen Weidenbächlein ("Widabach"), ehedem Rumpl-
bach und Rumoltsbach genannt, lagen einst zwei Mühlen, die vor allem für die
Bauern aus Diezlings, Hörbranz und Berg von Bedeutung waren. Die Rast-
oder Badmühle stand etwa dort, wo heute das Wohnhaus Boschi (Dieztinger-
Straße 36) steht.
Die Anfänge der Rastmühle liegen im Dunkel der Geschichte. Erstmalig wird
sie 1569 im sogenannten Altenburger Urbar erwähnt. Michael Kolhop hatte
diese Mühle als Lehen der Herrschaft Altenburg inne, die 1 570 an Österreich
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gelangte. Demnach existierte diese Mühle damals bereits längere Zeit. Kol-
hop hatte 34 Kreuzer und 2 Heller zu entrichten, weiters war die Mühle best-
hauptfällig. Dies bedeutet, daß beim Tode des Leheninhabers das beste
Stück Vieh an den Lehensherrn abzuliefern war. Anno 1689 bezahlte, laut ei-
nern Vermerk auf diesem Urbar, Mühleninhaber Marx Weiß von Bregenz 15
Gulden zur Ablösung desTodfalls (Besthauptstück). Fortan hatte der Mühlen-
Inhaber für den Todfall lediglich 1 Pfund Pfeffer oder 34 Kreuzer und 2 Heller
zu entrichten. Die anderen steuerlichen Abgaben waren von dieser einmali-
gen Ablöse nicht betroffen. Ob Michael Weiß tatsächlich die Mühle besaß, ist
anzuzweifeln, da er an keiner anderen Stelle als Eigentümer genannt wird,
wohl aber andere Männer.
46 Jahre nach der ersten urkundlichen Erwähnung der Mühle, die nun auch
fallweise als "Pfefferlehen" erscheint, findet sich in den Akten der nächste na-
mentlich bekannte Mühlenbesitzer. Er hieß Joseph Rasch, mitunter auch
Rast geschrieben. Von ihm dürfte der Name Rastmühle stammen. DerName
Badmühle entstand erst im 19. Jahrhundert. Auf Joseph Rast folgte in den
Jahren nach 1605 Johannes Rast, vermutlich sein Sohn, im Müllergewerbe
nach. Dieser betrieb die Mühle und die dazugehörige Säge bis 1635 als ein
Georgius Rast als Besitzer erscheint. In welchem familiären Verhältnis Georg
zu Johannes und Joseph Rast stand, ist bis jetzt noch nicht geklärt. Nach
1660 fungiert Georg Rast als Müller zu Diezlings. Zu diesem Zeitpunkt war er
mit Catharina Winklerin verheiratet und hatte zwei Kinder (Mathäus und
Ursula).
In den rund 60 Jahren zwischen 1660 und 1 733 erscheinen auf der Rastmühle
einige Besitzer namens Höfle, auf die dann wiederum der alte Name Rast
folgt. Ob es sich um den gleichen Familienstamm handelt und ob Rast und
Höfle miteinander verwandt waren, ist nicht bekannt. 1678 erscheint Carolus
(Carl) Hafte als Müller. Seine Gattin hieß Catharina Stüblin; ihrer Ehe waren
acht Kinder beschieden. Als Carl Höfle 1699 starb, ließ sein Witwe die Söhne
Jacob (22 Jahre), Franz (1 9 Jahre) und Ulrich (1 3 Jahre) als "Meistersöhne"
aufdingen. Der jüngste Sohn Peter, geboren 1688, wurde 1705 als Lehrling in
die Mühle aufgenommen.
Ulrich Höfle leitete die Mühle in den Jahren nach 1 700. Im Jahre 171 3 erfolgte
eine amtliche "Mühlenvisitation". "Am 6. April bey Ulrich Höflin zum Diezlings;
der Weißmihle Stain, Boden- und Läuferfstein), aus dem Richtscheitt und
schwenkht an der Mahlgang (?) ain starckhen 1/4 Zoll. Das Haber mihle trögle
ist gar nichts nuz, die ... (?) an der Weiß- und Habermihle sollen besser ver-
sorgt sein, das Habermehl sub (= Sieb) ist auch nicht guth.
1 Viertel Landmaß 1690
1/2dtoMaß 1711
1/4dtoMaß 1713
1/2dto 1713
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Grundriß der Rastmühle sowie des Wohnhauses und der Nebengebäude
(1893).
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Querschnitt durch das MOhlengebäude: Es maß ca. 11m in der Höhe. Das
oberschlächtige Wasserrad erreichte die stattliche Höhe von6, 90m, war0, 58
m breit und hatte einen Schaufelabstand von 0, 32 m. Das Wasser wurde mit-
tels einer eisernen Zulaufrinne zugeführt.
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1 Fuhrknecht, 1 Roß, 4Küe und 1 Rindt, 6 Hennen."
In der Zeit zwischen 1733 und 1768 ist als Müller ein Emanuel Rast nachge-
wiesen. 1782 wurde Joseph Rast, vermutlich sein Sohn, erstmals in den Akten
als Müller genannt. Joseph Rast starb kurz vor 1813. In diesem Jahr wurde
seine Witwe als "Mahlmüller und Badmeister" in den Steuerverzeichnissen
geführt. Zu Rasts Besitzungen zählten 1806 das Haus- und Mühlengebäude
(656 fl), der Stadel (1 75 fl), eine Waschhütte (1 7 fl), ein Wagenschopf (38 fl),
die Lohrhütte (= Gerbhütte) im Loch (11 fl) sowie ein Anteil an der Lochsäge,
die sich in der Nähe des Bauernhauses Giselbrecht befand und ihr Wasser
mittels eines eigenen Wuhres aus der Leiblach bezog. Der alte Wasserlauf ist
bei einiger Ortskenntnis heute noch zu erkennen. Durch die unlängst erfolg-
ten Aufschüttungs- und Planierungsarbeiten in diesem Gebiet hat sich auch
die Halde zwischen Diezlings und der Parzelle Loch im vergangen Jahre ge-
wandelt.

Die Besitzverhältnisse der Rastmühle in der Zeit von 1828 bis 1890 habe ich
bereits im Abschnitt 5 (Hörbranz aktiv, Heft 67, S. 38-+0) eingehend behan-
delt. Wilhelm Schupp (1846 bis 1917) aus Harsen, Württemberg gebürtig, hat-
te in den 1880er Jahren zeitweilig die Weidachmühle in Pacht betrieben. 1890
konnten er und seine zweite Gattin Christina, geborene Schlächter, die Rast-
mühte erwerben. Mit großem Eifer betrieb er die kleine Mühle, deren großes
oberschlächtigesWasserrad mit einem Durchmesser von 6, 5 Metern aber nur
bescheidene 1 bis 1, 5 PS Leistung erbrachte. Die Wassermenge des Weiden-
baches, der in seinem Unterlauf meist Diezlingerbach genannt wird, reichte
für eine größere Leistung nicht aus. Zudem wurde nicht das gesamte Wasser
des Baches verwendet. Mittels eigener Kanäle und Holzrinnen wurde das be-
nötigte Naß auf einer weiten Strecke an die Mühle herangeführt. Die alte Was-
serführung läßt sich heute noch im Gelände erkennen.

Die Jahrzehnte vor der Jahrhundertwende brachten für viele kleine Mühlen
"das Aus". Neue Müllereitechniken waren entstanden, kräftige Dampfmaschi-
nen betrieben "Kunstmühlen", die billig produzieren konnten. Die Eröffnung
des Arlbergtunnels 1884 ließ preisgünstiges Getreide aus der großen Monar-
chie nach Vorarlberg strömen. Die Graswirtschaft nahm einen enormen Auf-
schwung, viele Bauern wandelten einen Teil ihrer Acker zu Wiesen um. Weni-
ger "Lohnmüllerei" war die Folge. Aus all diesen Gründen mußten Dutzende
kleiner Mühlen in Vorarlberg ihre Wasserräder für immer stillegen. Auch Wil-
heim Schupp, der als Vater von sechs Kindern sein Bestes gab, kam bereits
1895 in Verzug mit seinen Zahlungsverpflichtungen. Dies - obwohl er der
Gemeindevorstehung als "fleißiger, braver und rechtschaffener Familienvater
allgemein bekannt ist... Desgleichen kann auch von seiner Ehegattin gesagt
werden". 1895 erfolgte die Zwangsversteigerung. Um 18. 000 Kronen wurde
die Mühle mitsamt den Grundstücken angeboten. Um 11. 500 - Mühlen
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von Fr. Wilhelm Schupp, Badmülile-Diezlings.
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waren beinahe überall zu haben - ersteigerte die Firma E. Pfister aus Lindau
das Anwesen.
Noch im selben Jahr kaufte Johann Peter Osterle, aus Langen b. Bregenz ge-
bürtig (1850), die Rast- oder Badmühle. Osterle, Vater einer neunköpfigen
Kinderschar, hatte bereits 1883 das Bauernanwesen "auf Roggen", so der
Flurname, erworben. Es ist dies das Haus Diezlingerstraße 42, in dem heute
die Familie Anton Huber, die über die Familien Bentele und Osterle von den
"Badmüllern" stammen, wohnt.
Wilhelm Schupp betrieb die Mühle als Pächter weiter. 1896 versuchte sich
Schupp als Betreiber des 1894 abgebrannten "Bad Diezlings". Der Konzes-
sionsinhaber Benedikt Schorer konnte dies jedoch mit gutem Recht unterbin-
den, da mit der Mühle keine "Badgerechtsame" verbunden war. Schupp ar-
beitete bis 1903 weiter, dann gab er das Müllergewerbe endgültig auf. Unter
großen finanziellen Belastungen betrieb er in Leiblach (Leiblachstraße 6) eine
Krämerei, die jedoch auch keinen Gewinn abwarf. 1913 mußte Wilhelm
Schupp auch dieses Geschäft aufgeben. Schupp lebte unter ärmlichen Ver-
hältnissen. 1915 benötigte er einen reichsdeutschen Paß, der 3 Mark kostete.
Die Gemeinde fragte (vergeblich) beim kaiserlich deutschen Konsulat um Ge-
bührenbefreiung für Schupp an, da er "sehr arm (sei) und ein kleines Häus-
chen habe, welches jedoch sehr belastet sei". Alt-Badmüller Schupp starb am
25. Februar 1917.
Nach Schupp versuchte J. P. Osterle sein Glück als Badmüller. Osterle stand
auf finanzkräftigen Beinen. 1912 hieß es, er "besitzt ein großes Bauernanwe-
sen mit bedeutenden Aktivkapitalien". So konnte Osterle den Mühlenbetrieb
neben seiner landwirtschaftlichen Tätigkeit mehr als Nebenberuf betreiben,
ohne von ihm allein leben zu müssen. Wie lange Osterle die Müllerei betrieb,
entzieht sich meiner Kenntnis. In den Jahren des 1. Weltkriegs und möglicher-
weise auch noch in den Notjahren danach dürfte er bestimmt "im Lohn" ge-
mahlen haben.
Eine letzte Bestandsaufnahme vom 21 . Mai 1940 besagt: "Wasserkraft ist der-
zeit unbenutzt; Wasserrad wurde entfernt; Gerinne zum Wasserrad, Fallen im
im Weidebach verfallen und nicht im Stande zu erhalten. Wohnhaus an Mi-
chael Sohler verkauft. Mühlgebäude noch im Besitz von Osterle, soll aber laut
Angabe von Frau Sohler abgebrochen werden."
So war in der Zwischenkriegszeit das endgültige Ende der mehr als 400jähri-
gen Geschichte der Rastmühle gekommen.
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IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Brutti Brando, Ziegelbachstraße 26
Schipek Tobias, Diezlingerstraße 2
TratterSimon, Lehenweg9
Bahtiyar Sükran, Backenreuterstraße 23
Kolhaupt Nikolaus Peter, Staudachweg 13
Rauch Fabian, Allgäustraße 171
Müller Marcel, Leonhardsstraße 3
Hagen Tamara, Leiblachstraße 37
Aktuna Selda, Am Berg 16
Schuh Bernd Johannes, Ftichard-Sannwald-Platz 5
Hitzhaus Daniel Günter, Leonhardsstraße 36
Karababa Sevinc, Römerstraße 30
Hiebeler Tobias, Hochstegstraße 3
Scheiber Patricia, Hochstegstraße 25
GiesingerJanine, Bergerstraße 28
Mangold Alexander Martin, Bergerstraße 28
Schweiger Rebecca Simone, Lindauer Straße 90b
Rath Christoph Christian, Straußenweg 38
Bührer Carola Eva, Kirchweg 6
Fessler Matthias, Ziegelbachstraße 24
Mühlebach Eva, Römerstraße 36a
Vigl Daniel, Heribrandstraße 34
Strasser Kristina, Ziegelbachstraße 89
Lackner Daniel Marco, Staudachweg 6

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Rauch Bernhard Josef, Hohenweiler
mit Kienreich Klaudia, Hörbranz

SutterKurt, Hörbranz
mit Matt Bernadette Maria, Hörbranz

Felder Elmar Josef, Bregenz
mit Rauch Huberta Maria, Hohenweiler

SahinNecdet, Möggers
mit Piehler Renate Maria, Möggers

15. 12. 1989

9. 1. 1990

12. 1. 1990

19. 1. 1990

Pinter Reinhard Helmut, Wolfsberg
mit Rumpler Manuela, Hörbranz 19. l. iggo

Ceper Muzaffer, Möggers
mitHuttererChrista, Wolfurt 2. 3. 1990

Erkan Yakup, Bregenz
mit Dörler Kornelia Maria, Hörbranz 2. 3. 1990

Jezdik Robert, Hörbranz
mit Michel Doris, Hörbranz g. 3. iggo

Knill Walter, Sulzberg
mit Mäser Christine Ivonne, Hörbranz 9. 3. 1990

Trtica Michael Kund, Hörbranz
mit Hackl Claudia, Hörbranz g. 3. 1990

STERBEFÄLLE

Isele Anna, Römerstraße 30, 53 Jahre g. 1. 1990
Mangold Anton Benedikt, Am Giggelstein 47, 57 Jahre 20. 1. 1990
Schneider Benjamin, Lochauer Straße 71, 62 Jahre 6. 2. 1990
Schwärzler Siegfried, Heribrandstraße 14, 85 Jahre 9. 2. 1990
Oer Johannes L., Leiblachstraße 1, 75 Jahre 17. 2. 1990
AchbergerTherese, Lindauer Straße 35, 91 Jahre 2. 3. 1990
Gerbis Antonia, Raiffeisenplatz 5, 38 Jahre 8. 3. 1990

80 JAHRE UND AL TER IM ZWEITEN VIERTELJAHR 1990

Hiebeler Benedikt, Hochstegstraße 10 6. 4. 1907
Kiene Marianne, Diezlingerstraße 52 7. 4. 1910
FlatzGisela, Heribrandstraße 14 8. 4. 1904
Wöss Adolfine, Unterhochstegstraße 19 9. 4. 1907
Willburgar Rosalia, Uferstraße W 1 1. 4. 1906
ZaniAnna Maria Barbara, Raiffeisenplatz4 15. 4. 1901
StrodelHildegard, Richard-Sannwald-Platz5 19. 4. 1906
Rupp Christine, Lindauer Straße 24 19. 4. 1904
Fessler Antonia, Heribrandstraße 56 21. 4. 1909
Moser Frieda, LeiblachstraSe 12 22. 4. 1906
Schupp Franziska, Gartenstraße 7 27. 4. 1909
Leite Katharina, Berger Straße 8 6. 5. 1908
Kumpitsch Rosa, Heribrandstraße 14 13. 5. 1909
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Elbs Hedwig, Alemannenweg 3
Böhler Maria, Heribrandstraße 14
Loretz Katharina, Lindauer Straße 15
Kaindl Maria, Herrnmühlestraße 18
Boch Benedikt, Ziegelbachstraße 30
StelznerAnna, Starenmoosweg 2
Hajek Johann, SägerstraßeS
Fink Theresia, StaudachwegS
Heidegger Antonius, Sägerstraße 1
Schick Johann, Straußenweg 39
FlatzAnton, StrauBenweg 34
Kalb Erwin Georg, Lochauer Straße 16
Schwärzler Olga, Heribrandstraße 14
Schwärzler Katharina, Ziegelbachstraße 12
Haltmeier Josef, Starenmoosweg 13
Grutsch Josef, Heribrandstraße 14
Hutter Luise, Allgäustraße 158
Hämmerte Josefine, Im Ried W
Leicht Franz Xaver, Lochauer Straße 107
fluess Gertruds, Heribrandstraße 14
NeierKonrad, Lochauer Straße 57

14. 5.
76. 5.
27. 5.
23. 5.
24. 5.
27. 5.
25. 5.

1. 6.
3. 6.
4. 6.

13. 6.
17. 6.
17. 6.
20. 6.
21. 6.
22. 6.
23. 6.
24. 6.
26. 6.
29. 6.
29. 6.

1909
1907
1902
1909
1904
1910
1905
1906
1910
1906
1910
1906
1906
1907
1909
7970
1901
1906
1909
1908
1902

GOLDENE HOCHZEIT

In ausgezeichneter geistiger
und körperlicher Verfassung
feierte das Jubelpaar Ernst und
Gerda Geißler, Josef-Matt-Sira-
ße 7, das Fest der Goldenen
Hochzeit. Dazu gratulierten VI-
zebürgermeister Ewald Matt mit
dem Gemeindevorstand und
der Musikverein mit einem
Ständchen.
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DIES UND DAS

SPRECHTAG DER ARBEITERKAMMER

Die Arbeiterkammer hält am Donnerstag, den 5. April 1990, in der Zeit von
17. 30 bis 19. 30 Uhr einen Sprechtag im Sitzungszimmer der Gemeinde Hör-
branzab.
Es werden Auskünfte in allen Angelegenheiten der Sozialversicherung, Pen-
sions-, Kranken-, Unfall- und Arbeitslosenversicherung erteilt.

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE
IN DER HAUPTSCHULE HÖRBRANZ

Samstag, 7. April
Samstag, 12. Mai
Samstag, 9. Juni

18.00 Uhr mit Abendmahl
18. 00Uhr
18.00 U hr

BODENSEE-KIRCHENTAG 5. /6. Mai in Bregenz

Zu diesem "Fest des Glaubens" sind alle Christen aus den Regionen rund um
den Bodensee herzlich eingeladen.
Neben dem bekannten Gesangsorchester Peter Janssens wirken mit: Marga
Bührig, Co-Präsidentin Okumenischer Rat der Kirchen, Basel - Werner Kru-
sehe, Altbischof, Magdeburg, DDR - Kurt Lüthi, Professor, Wien - PaulZu-
lehner, Professor, Wien - und viele andere!
Nähere Auskunft - auch über gemeinsame Reisen - erhalten Sie bei Ihrem
Pfarramt.

DAS HISTORISCHE FOTO

Auf unerwartet breites Echo stieß die Veröffentlichung des Fotos der unbe-
kannten Motorradfahrer im letzten "Hörbranz aktiv". Zahlreiche Anruferinnen
und Anrufer glaubten, die abgebildeten Personen erkannt zu haben. Eine An-
ruferin, eine Verwandte des Motorradfahrers, meldete sich sogar aus dem
Bregenzerwald.
Der stattliche Motorradfahrer hieß Max Mayer. Er war Spinnereileiter bei der
Firma Sannwald. Im Beiwagen befindet sich seine Gattin Anna, geborne Ho-
fer, aus Hörbranz. Auf dem Soziussitz Platz genommen hat Otto Benkeser,
ein Neffe von Max Mayer. Im Beiwagen sitzt Walter Benkeser, ebenfalls ein
Neffe des Motorradlenkers. Andere Anrufer wollten in den beiden Buben Ul-
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rieh und Albert Treiber erkannt haben. Bei dem Spaziergänger soll es sich um
Anton Sekel, Färbermeister bei der Fa. Sannwald, handeln.
Allen Anruferinnen und Anrufern, die mitgeholfen haben, ein herzliches Dan-
keschön! W. R.

UNBEKANNTE JUNGMUSIKANTEN

Dieses Bild, entstanden in der Zwischenkriegszeit, zeigt uns elf junge Musi-
kanten. Näheres ist nicht bekannt. Wer kann einzelne Personen erkennen
oder erkennt sich gar selbst? Mitteilungen bitte unter Telefon 27 60 an Willi
Rupp!
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Krankenpflegeverein Hörbranz

Einladung zur Jahreshauptversammlung im Kronen-Cafe am Sonntag, den 8.
April, um 14 Uhr. Willkommen sind mit den Mitgliedern auch alle interessier-
ten Gäste. Vortrag von Dr. med. Roland Krenn überGrippe und andere häufig
auftretende Erkrankungen. Nach dem Vertrag können Anfragen über gesund-
heitliche Probleme an den Arzt gestellt werden. Die Vereinesleitung hofft auf
einen guten Besuch der Veranstaltung.

Obmann Alois Gärtner

"HÖRBRANZ AKTIV" AUF UMWELTFREUNDLICHEM PAPIER!

"Hörbranz aktiv" wird, wie Sie sicher schon bemerkt haben, ab sofort auf
umweltfreundlichem Papier gedruckt. Schon seit längerer Zeit sind wir
auf der Suche nach einer umweltverträglichen Papierqualität, die den-
noch Fotos und Pläne in guter Qualität wiedergibt. Viele Leser nahmen
Anstoß an unserem bisherigen Glanzpapier, und auch wir waren nicht
glücklich darüber. Auf das bekannt graue Recyclingpapier wollten wir je-
doch wegen der minderen Bilderqualität nicht umsteigen. Diese nun
neue umweltfreundliche Papierqualität ist anstatt mit giftigem Chlor mit
harmlosem Wasserstoffperoxyd gebleicht und bringt daher nicht die gif-
tigen, chlorierten Kohlenwasserstoffe (CKW) in die Umwelt. Wenn diese
Informationsschrift (nach dem Lesen) beim Altpapier landen sollte - vie-
le Leser heben sie jedoch sinnvoller Weise als Nachschlagewerkfür spä-
ter auf -, wandert wieder CKW unbelastetes Papier in den Recycling-
Kreislauf.

Die Umweltschutzorganisation "Greenpeace" hat dieses Papier eigens
empfohlen und verwendet dieses auch für ihre eigenen Informationen.
Wir hoffen, mit der Umstellung von "Hörbranz aktiv" auf ein umwelt-
freundliches Papier einen wesentlichen Beitrag zur Verbesserung unse-
rer Umwelt leisten zu können.

Die Redaktion
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